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Allgemeine

Organ ber fc^weijertf^cn Slrmee.

|er Sd)tDtij. JRilitaneitfdjrift XXX11. Jahrgang.

Safel, 2. 2»ai. X. gatjrflang. 1865. Hr. 18.

<Dle fctjroeijeriftijc ÜÄitttärjettunji erfcfyffnt in wodjcntticrjen <£>owetnummern. ©er tyxtit bit ®nbe 1865 ift franfc burd) bie

aaitje <^d)weij.5r. 7, —. «Die Seftctlungen »erben btreft an bte 23etlag«l)anbluna. „bie @dj©eiajauferifä)e «Oerlan*bua)=
ban&Iunß itt SBafet" abrefftrt, ber SSetrag wirfc bei ben auswärtigen Abonnenten burd) 9tad)naljnte erbeben.

«Üer.antwor'ttidjer Sftibaftor; Dberftl. SBielanfc.

la«5 Cager bon Colone im %a\pt 1864

unb bit bafelbff aufgeführten üJlanöber naa) ben

Sttfftttttionen be* «BcarfdjaJl* ÜJcac=2Ra$on.

(Au* bem Spectateur militaire.)

(gortfefcung.)

Bweitee JUanöoer.

gormation »on ©{»ifionen mitSriga*
fcen in gwei Sreffen aufgeftellt.

©er Dbergenerat tjat bie Abftdjt mit Efdjelon an*
gttgreifen unb läftt bk Srigaben gwei Sreffen bilben,

©a* Armeeforp* beploijirt feine brei ©ioiftonen;
bie Snfanterie in gwei Sreffen brigabeweife, fcie Ka*
oatterie in mebreren Sinien aufgeftettt am tinfen gtü*
gel, üon wo fcer £>auptangriff ftattftnfcen fott, fcie

Steferoen rüdwärt*.
©ie Stefer»ebatterien bleiben rüdwärt* binter fcem

tefcten Sreffen.

©ie Snfanterie=©i»iftoneu bilben Jebe fcrei Sreffen.
©a* erfte Sreffen beftebt au* ben erften Stegtmen*

texn Jeber Srigabe; fca* gweite au* fcen gweiten Sie*

gimentern berfelben auf 400 SJteter Abftanfc; fca*

Dritte Sreffen bilben fcie Sägerbataittone einer JeDen

©ioifton auf 200 SJteter Abftanfc fce* gweiten Sref*
fen*.

©er Angriff fott in Efcbeton »om tinfen glügel
beginnen; bie Artitterie Jcfcer ©iüifton ift im erften

Sreffen gwifeben bett beiben Srigaben aufgeftettt.

©ie Sruppen ftetjen ©i»ifton*weife in Kolonne

mit «Pe!oton*fciftang uufc mit Snteroaflen gum ©e*

ptotjtren,

©ie Kaoatterie, bat fein erfte* Sreffen regiment**
weife in SJtaffe beploijirt unb ftebt tinf* 200 SJteter

rüdwärt* fcer gront fcer erften Sinie, ©ie rehenbe

Satterie ftettt ftd) rüdwärt* tinf* biefer SrlgaDc auf.
©ie gweite Srigafce äbnlid) fcer erften formirt, bleibt

in ©taffein auf 200 SJteter rüdwärt* unfc linf* fcer

Satterie.
©ie Steferoeartitterie ift binter fcem ßentrum fce*

britten Sreffen* aufgeftettt.

Erfte Sewegung. SrigaDeweifer Sor*
marfä) in ©taffein.

©a* Armeeforp* fefct ftd) brigabeweife in ©taf*
fein »om linfen gtüget üorwärt* in Sewegung; fcie

©taffein fefcten ftd) in SJtarfä) auf 200 SJteter fce*

gweiten Sreffen* fcer »ortjergef&enfcen ©taffei. ©ie
Artitterie marfdjirt mit fcem erften Efcbeton, ©ie
Kaoatterie folgt fcer Sewegung fce*felben.

ßweite Sewegung.
©a* erfte Efcbeton, im Sereidj fce* feinfclicben

geuer* angelangt, tjaltet, fca* gange Armeeforp* unfc

fämmttidje Kolonnen fcepto»tren.

©ritte Sewegung.
©a* Armeeforp* marfdjirt in obiger gormation

oor. ©a* erfte Efcbeton auf Wirffame ©iftang für
Kteingewebrfeuer battet unfc beginnt bat geuer.

©ie übrigen Efcbeton bleiben im Sormarfcb unfc

rüden fuccefftoe in bie Sinie ein.

Sierte Sewegung.
©ie Steferoeartitterie rüdt »or, um fcen Angriff gu

unterftüfcen; fte nimmt ibren «ptafc tinf* fce* erften

Efcbeton ein.

©a* Sägerbataittott fcer britten ©ioifton Dient iljr
at* Unterftüfcung unfc ftettt ftd) linf* »on ibr auf.

günfte Sewegung.
©ie Kaoatterie marfirt eine Angriff*bewegung

üom tinfen glügel; fte rüdt tut Srabe »or unb über*

fdjreitet fcie Snfanterietreffen.
©er ©i»ifton*general glaubt fcen ßeitpnnft gum

Augriff günftig unfc giebt bem erften Stegiment fei*

ner gweiten Srigabe fcen Sefetjl in erfte Sinie »or*

gurücfen, fciefelbe gu bepafftren, um fcen geinfc, fcer

fcem erften Efdjelon gegenüber gefcadjt ift, in fcer

glanfe angugreifen.
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Das Lager von Chalons im Jahre 1864

und die daselbft ausgeführten Manöver nach den

Instruktionen deö Marschalls Mac-Mahon.

(Aus dcm 8lZ6«tateur militaire.)

(Fortsetzung.)

Zweites Manöver.

Formation von Divisionen mit Briga¬
den in zwei Treffen aufgestellt.

Der Obergeneral hat die Abstcht mit Eschelon

anzugreifen und läßt die Brigaden zwei Treffen bilden.

Das Armeekorps deployirt seine drei Divisionen;
die Infanterie in zwei Treffen brigadeweife, die

Kavallerie in mehreren Linien aufgestellt am linken Flügel,

von wo der Hauptangriff stattfinden soll, die

Reserven rückwärts.

Die Reservebatterien bleiben rückwärts hinter dem

letzten Treffen.

Die Infanterie-Divisionen bilden jede drei Treffen.
Das erste Treffen besteht aus dcn ersten Regimentern

jeder Brigade; das zweite aus den zweiten Re-

gimentern derselben auf 400 Meter Abstand; das

dritte Treffen bilden die Jägerbataillone einer jeden

Division auf 200 Meter Abstand des zweiten Treffens.

Der Angriff foll in Eschelon vom linken Flügel
beginnen; die Artillerie jeder Division ist im ersten

Treffen zwischen den beiden Brigaden aufgestellt.

Die Truppen stehen Divisionsweise in Kolonne

mit Pelotvttsdistanz und mit Intervallen zum
Deployiren.

Die Kavallerie, hat sein erstes Treffen regimentsweise

in Masse deployirt und steht links 200 Meter
rückwärts dcr Front der ersten Linie. Die reitende

Battcrie stellt fich rückwärts links dieser Brigade auf.
Die zweite Brigade ähnlich der ersten formirt, bleibt

in Staffeln auf 200 Meter rückwärts und links der

Batterie.
Die Reserveartillerie ist hinter dem Zentrum des

dritten Treffens aufgestellt.

Erste Bewegung. Brigadeweiser Vor¬
marsch in Staffeln.

Das Armeekorps setzt sich brigadcweise in Staffeln

vom linken Flügel vorwärts in Bewegung; die

Staffeln setzten sich in Marsch auf 200 Meter des

zweiten Treffens der vorhergehenden Staffel. Die
Artillerie marschirt mit dem ersten Eschelon. Die
Kavallerie folgt der Bewegung desselben.

Zweite Bewegung.
Das erste Eschelon, im Bereich des feindlichen

Feuers angelangt, haltet, das ganze Armeekorps und
sämmtliche Kolonnen deployiren.

Dritte Bewegung.
Das Armeekorps marschirt in obiger Formation

vor. Das erste Eschelon auf wirksame Distanz für
Kleingewehrfeuer haltet und beginnt das Feuer.

Die übrigen Eschelon bleiben im Vormarsch und
rücken successive in die Linie ein.

Vierte Bewegung.
Die ReserveartiUerie rückt vor, um den Angriff zu

unterstützen ; ste nimmt ihren Platz links des ersten

Eschelon ein.

Das Jägerbatatllon der dritten Division dient ihr
als Unterstützung und stellt sich links von ihr auf.

Fünfte Be weg un g.

Die Kavallerie markirt eine Angriffsbewegung

vom linken Flügel ; sie rückt im Trabe vor und

überschreitet die Jnfanterietreffen.
Der Divisionsgeneral glaubt den Zeitpunkt zum

Angriff günstig und giebt dem ersten Regiment
seiner zweiten Brigade den Befehl in erste Linie

vorzurücken, dieselbe zu depassiren, um den Feind, der

dem ersten Eschelon gegenüber gedacht ist, in der

Flanke anzugreifen. l
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©ae erfte Kaoatlerietreffen djargtrt gerabe »or*
wärt*, Da* erfte Stegiment ber gweiten Srigabe fübrt
eine ©ireftionäoeränberung au*, um fcen geinfc in
ber gtanfe |u faffen unb fca* gweite Stegiment fcer*

felben Srigabe unterftüfct biefe Sewegung.
©ie Kaoatterie, üom überlegenen geinbe gurüdge*

worfen, maebt Kebrt unfc formirt ftcb wieber binter
ber 3nfanterie, inbem fte um ben linfen glügel rei*

tet; ba* am linfen glügel ftetjenbe 3ägerbataittott
bilfcet fca* Karree.

©ie 3«fanterie fcält fcureb itjr geuer bie feinblidje
Kaoatterie auf unb fcie Kaoatterie übcrfdjrehet neuer*

bingö bie 3nfantcrie, um gu djargiren unb gu oer*

folgen.

Uritteo lUanöoer.

©iefe* bat fcen ßwed ba* Armeeforp* einguüben:

1) 3« fcen gormationen, bie 3nfanteric obne Ra-
oatterie nebmen fann, um einen mit Kaoatterie reid)*

fid) ücrfebcnen geinfc angugreifen.

2) ©ie »erfdriebenen gormationen, bie anguuebmen

ftnb, um Kaoallerieangriffen gu wiberfteben.
SJtan fupponirt, fca* Armeeforp* ftüfce ftd) auf eine

allgemeine Steferoe unb »erwenbet fcaber atte feine

fcrei ©ioiftonen.
©ie Kaoatterie übernimmt bie Stotte be* geinbe*

unb ftnb itjr gwei Satterien beigegeben.

Aufftettung.
©ic fcrei 3nfanterie=©i»iftoncn ftetten ftcb in gwei

Sreffen auf; fcie erfte unfc britte ©ioifton, beftimmt

brigabeweife in Efdjeton angugreifen, baben ibre Sri»

gaben in gwei Sreffen, fcie Sägerbataittene in erfter

Sinie aufgeftettt.
©te gweite ©iüifton fott int ßentrum ein eingige*

Efcbeton bilben unb nimmt baljer eine Srigabe in*
erfte unfc eine in* gweite Sreffen unfc betjält fein

Sägerbataitton in Steferoe. ©iefe ©iüifton bat feine

beifcen Satterien »or fcer SÄhte fcer gront. ©ie erfte

©iüifton ftettt itjre Satterien tinf* »on fcen Srigaben,
fcie britte redjt* berfelben auf, fo fcaft fte Jeweilen

mit fcem erften Efcbeton oorrüden fonnen.

©ie Steferoebatterien netjmcn ibren -ptafc rüdwärt*
oom ßentrum fcer gweiten ©ioifton ein.

©a fcie Kaoatterie fcer angreifenbe Sbeit ift, fo

ftettt fte ftcb in »ier Sreffen, Jefce* fcureb ein Stegi*

ment gebilbet, auf; itjre Artillerie wirfc ftcb auf
ber einen ofcer ber anfcern gtanfe aufbaftcu, um fcen

Angriff gu unterftüfcen.

Erfte Sewegung.

©a* Armeeforp* gebt in Efdjelon »on ber SJtitte

au* gum Angriff »or.

©a* erfte @fd)eton, gebilbet burd) bie gweite ©i*
tifton, ift in gwei Sreffen auf 200 SJteter ©iftang

fcepleotrt.
©ie erfte ©iüifton marfdjirt in brigafceweifen ©taf*

fein, ben linfen gtüget »or, auf 200 SJteter »on bem

gweiten Sreffen fcer gweiten ©iüifton; fcie Artillerie fcer

ttften ©ioifton marfebirt batteriewetfe tinf* »on Jeber

«rigafce. ©ie britte ©{»ifton bilbet brigafcenweife

Efdjelon »om reebten glügel au* unfc ibre Artitterie

begleitet Die Efdjelon auf ber innern ©ehe jeber

Srigafce.

ß wette Sewegung.
©ie feinblicbe Kaoatterie läftt burd) itjre Artitterie

fca* geuer eröffnen unb greift mit üier Sinien ba*
erfte Efcbeton an; biefe* madjt $alt unb bie Sa*
taittone bilben bie Karree'*.

©ie brei erften Kaüatterie=Stegimenter finb abge=

wiefen unb fammeln ftdj wieber tjinter bem oierten.
©a* oierte Stegiment, oon ben brei anbern ge*

folgt, bringt in* erfte Sreffen; gwei Stegimenter wen*
ben ftcb nacb redit*, gwei nadj,linf*, um fciefe* im
Stürfen genommene Sreffen gu burdjbrccben.

©a fca* gweite Sreffen nicht aufter gaffung ge*
bradjt werben fann, giebt ftcb bie Kaoatterie wiefcer

itt ibre erfte ^Jofttion gurüd. ©ie Artillerie fätjrt
im geuer oor; fte war ber Sorwärt*bewegung itjrer
Kaoatterie nidjt gefolgt, ba fte biefelbe, fobalfc fcer

geinfc gefddagen ift, fdjnefl wieber eiutjolen fann,
fonfcern batte ©tettung genommen, um beren Stüd*

gug wirffam gn befdjüfccn.

©ritte Sewegung.
©ie Kaoatterie batte ftd) gurürfgegogen unfc bat

Armeeforp* rüdt oor, wirfc aber neuerbing* burcb
fcie Kaoatterie angegriffen, ©ie Snfanterie bitbet
fdjräge Karree, ©ie Kaoatterie cbargirt nocbmal*,
reitet burcb bie ßwifdjenräume unb giebt ftdj in itjre
©tettung gurüd.

S i e x t e Sewegung.

©a fcie Kaoatterie gurüdgefdjlagen war, rüdte ba*

gange Armeeforp* wiefcer oor. Auf ©djuftwehe ber

feiufctidjen Snfanterie angelangt, würbe angebalten.
Atte Sataittone fceptotjirten, mit Au*nabme Der*

Jenigen, fcie an ben ättfterften gtügetn febe* Sreffen*
ftunfcen; fciefe bleiben in Kolonne.

©ie Kaoatterie bitbet nun gwei Kolonnen, Jefce in
ber groutbreite eine* balben Stegiment*; biefe Kc*
tonnen fübren mebrere Attaden au*, werfen ftd) auf
fcie Artitterie unfc breeben gwifeben allen Sreffen
burd). ©ie in Kolonne beftnbtidjen Sataittone bit*
fcen Karree'*; fcie Kaoatterie befinbet ftd) gwifeben

fcen Efdjeton unfc fcie Snfanterie beginnt fca* geuer,
infcem fte fo aufgeftettt ift, baft fämmtlicbe Sataittone

»on fcemfetben ©ebraud) macben fonnen. ©ie Ra=

üatterie ift abermat* genötigt, ftcb gurüdgugietjen.

günfte Sewegung.

©ie Efcbeton rüden in Sinie ein unfc bte nodj in

Kolonne beftnbltdjen Sataittone beploüiten.

©ed)*te Sewegung.

©ie Snfanterie, neuerbing* üon fcer Kaoatterie

bebrobt, bitbet regimcnt*weife Karree, fcie fdjacb*

brettformig aufgeftettt unfc beren breitefte gronten
bem geinfce gugefebrt ftnfc.

©ie Steferüe*Artitterie rüdt in Sinie ein.

©ie Kaoa0erie djargtrt unfc burdwehet beibe

treffen.
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Das erste Kavallerietreffen chargirt gerade

vorwärts, das erste Regiment der zweiten Brigade führt
eine Direktionsverändcrung aus, um den Feind in
Her Flanke zu fassen und das zwcite Regiment
derselben Brigade unterstützt dicse Bewegung.

Die Kavallerie, vom überlegenen Fcindc zurückgeworfen,

macht Kehrt und formirt sich wieder hintcr
der Jnfantcric, indem sie um den linken Flügel reitet;

das am linken Flügel stehende Jägerbataillon
bildet das Karree.

Die Infanterie hält durch ihr Feuer die feindliche

Kavallerie auf und die Kavallerie überschreitet neuerdings

die Jufantcric, um zu chargiren und zu

verfolgen.

Drittes Manöver.

Dieses hat den Zweck das Armeekorps einzuüben:

1) In den Formationen, die Infanterie ohne

Kavallerie nchmcn kann, um einen mit Kavallerie reichlich

versehenen Feind anzugreifen.

2) Die verschiedenen Formationen, dte anzunehmen

sind, um Kavallerieangriffen zu widerstehen.

Man supponirt, daS Armeckorps stütze sich auf cinc

allgemeine Reserve und verwendet daher alle seine

drei Divisionen.
Die Kavallerie übernimmt die Rolle des Feindes

und sind ihr zwei Batterien beigegeben.

Aufstellung.
Die drei Jnfanterie-Divisioncn stcllen sich in zwei

Treffen auf; die erste nnd dritte Division, bestimmt

brigadeweise in Eschelon anzugreifen, haben ihrc
Brigaden in zwei Treffen, die Jägerbataillone in erster

Linie aufgcstcllt.
Die zweite Division foll im Zentrum ein einziges

Eschelon bilden und nimmt daher cine Brigadc ins

erste und eine ins zweite Treffen und behält sein

Jägerbataillon in Reserve. Dicse Division hat seine

beiden Batterien vor der Mitte der Front. Die erste

Division stellt ihre Batterien links von den Brigaden,
die dritte rechts derselben auf, fo daß sie jeweilen

mit dem erstcn Eschelon vorrücken können.

Die Reservebatterien nehmen ihren Platz rückwärts

vom Zentrum der zweiten Division ein.

Da die Kavallerie der angreifende Theil ist, so

stellt sie sich in vier Treffen, jedes durch ein Regiment

gebildet, auf; ihre Artillerie wird sich auf

der eiuen oder der andern Flanke aufhalteu, um den

Angriff zu unterstützen.

Erste Bewegung.

Das Armeekorps geht in Eschelon von der Mitte
aus zum Angriff vor.

DaS erste Eschelon, gebildet durch die zweite

Division, ist in zwei Treffen auf 200 Meter Distanz

deployirt.
Die erste Division marschirt in brigadeweisen Staffeln,

den linken Flügel vor, auf 200 Meter von dem

zweiten Treffender zweiten Diviston; die Artillerie der

ersten Diviston marschirt Kttterieweife links von jeder

Brigade. Die dritte Division bildet brigadenweife

Eschelon vom rechten Flügel aus und ihre Artillerie

begleitet die Eschelon auf der iuuern Seite jeder

Brigade.

Zweite Bewegung.
Die feindliche Kavallerie läßt durch ihre Artillerie

das Fcuer eröffnen und greift mit vier Linien das

erste Eschelon an; dicscs macht Halt und die

Bataillone bilden die Karree's.
Dic drei ersten Kavallerie-Regimenter sind

abgewiesen und sammeln sich wieder hinter dem vierten.
Das vierte Regiment, von den drei andcrn

gefolgt, dringt ins erste Treffen; zwei Regimenter wenden

sich nach rechts, zwei nach links, um dieses im
Rücken genommene Treffen zu durchbrechen.

Da das zwcite Treffen nicht außer Fassung
gebracht werden kann, zieht sich die Kavallerie wicdcr
in ihre erste Position zurück. Die Artillerie fährt
im Feuer vor; sie war der Vorwärtsbewegung ihrer
Kavallerie nicht gefolgt, da sie dieselbe, sobald der

Feind geschlagen ist, schnell wieder einholen kann,
sondern hatte Stellung genommen, um deren Rückzug

wirksam zu beschützen.

Dritte Bewegung.
Die Kavallerie hatte sich zurückgezogen und daS

Armeekorps rückt vor, wird aber neuerdings durch
die Kavallerie angegriffen. Die Infanterie bildet
schräge Karree. Die Kavallerie chargirt nochmals,
reitet durch die Zwischenräume und zieht sich in ihrc
Stellung zurück.

Vierte Bewegung.

Da die Kavallerie zurückgeschlagen war, rückte das

ganze Armeekorps wieder vor. Auf Schußweite der

feindlichen Infanterie angelangt, wurde angehalten.
Alle Bataillone deployirten, mit Ausnahme

derjenigen, die an den äußersten Flügeln jedes Treffens
stunden; diese bleiben in Kolonne.

Die Kavallerie bildet nun zwei Kolonnen, jede in
der Frontbreite eines halben Regiments; diese

Kolonnen führen mehrere Attacken aus, werfen stch auf
die Artillerie und brechen zwischen allen Tressen

durch. Die in Kolonne befindlichen Bataillone bilden

Karree's; die Kavallerie befindet sich zwischen

den Eschelon und dic Infanterie beginnt das Feuer,
indem sie fo aufgestellt ist, daß sämmtliche Bataillone

von demselben Gebrauch machen können. Die
Kavallerie ist abermals genöthigt, sich zurückzuziehen.

Fünfte Bewegung.

Die Eschelon rücken in Linie ein und die noch in

Kolonne befindlichen Bataillone deployiren.

Sechste Bewegung.

Die Infanterie, neuerdings von der Kavallerie

bedroht, bildet regimentsweise Karree, die

schachbrettförmig aufgestellt und deren breiteste Fronten
dem Feinde zugekehrt sind.

Die Reserve-Artillerie rückt in Linie ein.

Die Kavallerie chargirt und durchreitet beide

Treffen.
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©ie Artillerie rettet ibre profcen unb Kaiffon in
Die Karree, ©ie Kanoniere bcDienen itjre ©efcbüfce

fo lang at* mogtid) unb fucben fofcann in fcem Karree

©djttfc. ©obalb bie Kaoatterie »orbci ift, fetjren fte

gu fcen ©efdjüfcen gurüd unb bie profcen unfc Kaif=-

fon* fahren wieber auf ibre $täfce.
(gortfefcung folgt.)

ftrei&fdjreiben beö eibg. üftilttärbcnartement«

an bte mUitarbeprben ber ßantone.

Sit.! Saut Sefcbluft be* febweigerifeben Suube**
rattje* »om 23. ©egember ». 3abre* fott aud) biefe*

3afcr eine ©cbule für Sufanterie*ßimmerleute ftatt*
ftnben.

3u Au*fftbrung biefe* Sefcbfuffe* beehrt ftcb fca*

©epartement, Sbnen in golgenfcem feine hierauf be*

güglidjen Serfügungen mitgutbeilen:
1. ©er Kur* ftnbet »om 3. bi* 22. Snft tu ©o*

totburn ftatt. Einrftdung*tag 2., Entiaffuug*tag
23. Suti.

2. An Eabre* baben gu ftetten:
©t. ©atten 1 Oberlieutenant.

Steuenburg 1 I. Untertieutenant.

Sburgau 1 II. Untettieutenant.

Aargau 1 getbweibet.
SBaabt 1 gourier.
©t. ©alten 2 «EBacbtmeifter.

ßürieb 3 Korporale.
SBaafct 2 Korporale,
©enf 1 Korporal.
Sugern 1 Korporal.
Aargau 2 Sambouren.

©iejenigen ber obgenannten Kantone, welcbe in
fcen Kur* feine Stefruten gu fenfcen gefcenfen, ftnfc

aud) üon fcer ©tettung fcer Eafcre* fcifpenftrt. E*
werben fcie betreffenfcen SJtititärbeborben erfudjt, ftcb

reebtgeitig barüber au*gufpredjen, ttnfc fofern fte bie

©djule befdjiden, un* fcie nötbigen Angaben über

bie beorberten Eafcre* gugeben gu laffen.
3. E* ift geftattet, freiwillige Dfftgiere in fcen

Kur* gu fenfcen. Sefcodj gefcUeljt fciefe ©enbung auf
Koften ber Kantone unfc ift fcie Anmetfcung fcerfel*

ben reebtgeitig an fca* untergetdmete SJtititärfceparte*
ment gu richten.

4. Sei fcer Au*wabt ber ßimmemtann*refrttten ift
»orgug*weife auf ßimmerleute »on Seruf gu feljen
unfc fcarauf gu achten, fcaft biefelben fcie im fkeale-

ment »om 25. Stooember 1857 für bie ©eniefrup*
pen »orgefd)ricbenen Eigenfdjaften befrfcett. E* fott
feine anbere SJtannfcbaft at* Jüngere beorbert wer*
fcen; fciefelbe muft einen genügenfcen Uncerriä)t in
fcer ©otfcatenfdjule genoffen baben.

©ie Au*rüftung ift bie burcb fca* Steglement für
3nfanterie*ßtmmerleute »orgefebriebene.

5. ©ie Kantone baben wie in frütjern Sabren,
fcte Koflm für ©otfc unfc Serpftegung fcer gum Kurfe

beorberten SJtannfcbaft unfc fcer Sunb fcie Koften für
fcie 3nftruftion gu tragen.

6. ©ie SJtannfdjaft ift mit fantonaler 3Jtarfd)route
auf ben 2. Suti nad) ©ototljum gu fcirigiren, unfc

berfelben ift fcer Auftrag gu crtljetlen, bi* längften*
Stacbmittag* 3 Ubr ftd) in ber Dortigen Kaferne ein*

guftnfcen.

gür fcen Heimweg wirfc fcie SJtannfcbaft Sftarfft)*
routeu üom Krieg*fommiffariat fce* Kurfe* erbatten,
fofern fcie Kantone niebt üorgieben, ibr foldje für ben

Stüdmarfd) mit gu geben. Sfkenfall* ftnb fcie Srä*
ger ber 3Jtarfd)befet)le anjuweifen, biefelben bei itjrer
Anfunft in ©olotburn fcem ©ebutfommanbanten gu

übergeben.

7. ©a* Kommanfco fce* Kurfe* ift bem #crm
eibgen. Dberftlieut. ©ebumadjer, Snftruftor fce* ©e*
nie*, übertragen, ©emfetben ftnfc gur Au*bntfe eifcg.

Unterhtftruftorcn beigegeben.

8. ©ie Kantouatbeljorben, wetebe gebenden Stefru*
ten in fciefe ©djule gu fenfcen, werfcen erfttd)t, bem

untergeidinetcu ©epartement bii längften* Den 31.
SJtai ein namentliche* Sergcidjnift mit Angabe »on
Alter, £>eimatbort unfc Seruf Derjenigen SJtannfdjaft
cingu fett ben, wetebe ©ie in fcen Kur* gu beorbem
wünfeben.

Ärtiefdjreiben be« eibg. Jtttiitärfetttartem*nt»

an fftmnulteije «ftommanbauten eibg,

JJtuitärfdjulen.

Sit.! ©ic Erfabrung tjat gegeigt, baft bei fcen

mcljrften Unterfud)ungen milhärifcber Sergetjen, be*

fonfcer* im Anfange, fcie beftebenfccn gefefclidjen Sor*
febriften nid)t geborig bead)kt unfc fcafcurd) bäufig
Sergogerungen unfc anfcere Uebetftänfce fyeroorgeru*
fen werfcen, fceren Sermeifcung im Snttreffe ber mi*
lhärifd)en 3ußii»erwttltung fetjr gu wünfeben, Ja

fcringenfc ift. Söir feben un* fcaber »erautaftt, ©ie
namenttid) auf folgenbe Seftimmungen fce* SJttlitftr*
©trafgefefcbucbe* aufmerffam gu ma«ben, auf fceren

Seadjtung ©ie »orfommenfcen gatt* Sefcadjt nebmen
wollen.

Art. 306 fce* ©trafgefefce* lautet wertlid):
„©ie Sorunterfucbung fott angetjoben wer*

fcen, fobatfc fcie S8atjrfd)einlid)feh »orliegj, fcaft

ein Serbred)en ofcer Sergetjen begangen worfcen

fei."
Stn SBifcerfpradj Ijiemtt ift e* niebt fetten gefä)e*

ben, fcaft wenn fcie Angeige eine* Sergetjen* ofcer

Serbredjen* einlangte, »orerft barüber an bai SJtiti*
t&rfcepartement ofcer-fcen Sit. Sunfce*rattj Sericbt er*
ftattet unD «EBeifung Darüber »erlangt würbe, ob eine

Sorunterfucbung eingulehen ober niebt. ©iefe* Ser*
fabren ift ebenfo ungeeignet unfc unpraftifd) al* fcem

©efefce wifcerftreitenD: fcenn e* bat Sergogerungen

gur golge, fcie teid)t fcen Erfolg fompromittiren fon*

— 147

Die Artillerie rettet ihre Protzen und Katsson in
die Karree. Die Kanoniere bedienen ihre Geschütze

so lang als möglich nnd suchen sodann in dem Karree

Schutz. Sobald die Kavallerie vorbei ist, kehren sie

zu den Geschützen zurück und die Protzen und Kaissons

fahren wieder auf ihre Platze.

(Fortsetzung folgt.)

Kreisschreiben des eidg. Militärdepartements

an die Militärbehörden der Santone.

Tit.! Laut Beschluß des schweizerischen Bundes-
rathes vom 23. Dezember v. Jahres soll auch dieses

Jahr eine Schule für Jnfanterie-Zimmerleute
stattfinden.

In Ausführuug dieses Beschlusses beehrt sich das

Departement, Ihnen in Folgendem seine bierauf
bezüglichen Verfügungen mitzutheilen:

1. Der Kurs findet vom 3. bis 22. Juli in
Solothurn statt. Einrückungstag 2., Entlassungstag
23. Juli.

2. An Cadres haben zu stcllen:

St. Gallcn 1 Oberlieutenant.

Neuenburg 1 I. Unterlieutenant.

Thurgau 1 II. Unterlieutenant.

Aargau 1 Feldweibel.
Waadt 1 Fourier.
St. Gallen 2 Wachtmeister.

Zürich 3 Korporale.
Waadt 2 Korporale.
Genf 1 Korporal.
Luzern 1 Korporal.
Aargau 2 Tambouren.

Diejenigen der sogenannten Kantone, welche in
de« Kurs keine Rekruten zu senden gedenken, sind

auch von der Stellung der Cadres dispensirt. Es
werden die betreffenden Militärbehörden ersucht, sich

rechtzeitig darüber auszusprechen, und sofern sie die

Schule beschicken, uns die nöthigen Angaben über

die beorderten Cadres zugehen zu lassen.

3. Es ist gestattet, freiwillige Offiziere in den

Kurs zu senden. Jedoch geschieht diese Sendung auf
Kosten der Kantone und ist die Anmeldung derselben

rechtzeitig an das unterzeichnete Militärdepartement

zu richten.
4. Bei der Auswahl der Zimmermannsrekruten ist

vorzugsweise auf Zimmerleute von Beruf zu sehen

und darauf zu achten, daß dieselben die im Reglement

vom 25. November 1857 für die Genietruppen

vorgeschriebenen Eigenschaften besitzen. Es soll
keine andere Mannschaft als jüngere beordert werden;

diefelbe muß einen genügenden Unterricht in
der Soldatenschule genossen haben.

Die Ausrüstung ist die durch das Reglement für
Jnfanterie-Zimmerleute vorgeschriebene.

5. Dir Kantone hoben wie in frühern Jahren,
die Kosten für Sold und Verpflegung der zum Kurse

beorderten Mannschaft und der Bund die Kosten für
die Instruktion zu tragen.

6. Die Mannschaft ist mit kantonaler Marschroute
auf den 2. Juli nach Solothurn zu dirigiren, und
derselben ist der Auftrag zu ertheilen, bis längstens
Nachmittags 3 Uhr sich in der dortigen Kaserne

einzufinden.

Für den Heimweg wird die Mannschaft Marschrouten

vom Krtegskommissariat des Kurses erhalten,
sofern die Kantone nicht vorziehen, ihr solche für de«

Rückmarsch mit zu geben. Jedenfalls sind die Träger

der Marschbefehle anzuweisen, dieselben bei ihrer
Ankunft in Solothurn dcm Schulkommandanten zu
übergeben.

7. Das Kommando des Kurses ist dcm Hcrrn
eidgcn. Oberstlieut. Schumacher, Jnstruktor deö

Genies, übertragen. Demselben smd zur Aushülfe eidg.
Untcrinstruktorcu beigegeben.

8. Die Kantonalbehördcn, welche gedenken Rekruten

in diese Sckule zu senden, werden ersucht, dcm

unterzeichnetcu Departement bis längstens dcn 31.
Mai ein namentliches Verzeichniß mit Angabe von
Alter, Heimathort und Beruf dcrjenigen Mannschaft
einzusenden, welche Sie in den KurS zu beordern
wünschen.

Kreis schreiben des eidg. Miiitärdepartenttnts
an sämmtliche Aommnndamen eidg.

Militärschulen.

Tit.! Die Erfahrung hat gezeigt, daß bei de»

mehrsten Untersuchungen militärischer Vergehe«,
besonders im Anfange, die bestehenden gesetzlichen

Vorschriften nicht gehörig beachtet und dadurch häufig
Verzögerungen und andere Uebelstände hervorgerufen

werden, deren Vermeidung im Interesse der

militärischen Justizverwaltung sehr zu wünschen, ja
dringend ist. Wir sehen uns daher veraulaßt, Sie
namentlich auf folgende Bestimmungen deS Militär-
Strafgesetzbuches aufmerkfam zn machen, auf deren

Beachtung Sie vorkommenden Falls Bedacht nehmen
wollen.

Art. 306 des Strafgesetzes lautet wörtlich:
„Die Voruntersuchung soll angehoben werden,

sobald die Wahrscheinlichkeit vorliegt, daß

ein Verbrechen oder Vergehen begangen worden
sei."

Im Widerspruch hiemit ist es nicht selten geschehen,

daß wenn die Anzeige eines Vergehens oder

Verbrechens einlangte, vorerst darüber an das

Militärdepartement oder den Tit. Bundesrath Bericht
erstattet uud Weisung darüber verlangt wurde, ob eine

Voruntersuchung einzuleiten oder nicht. Dieses
Verfahren ist ebenso ungeeignet und unpraktisch als dem

Gesetze widerstreitend: denn es hat Verzögerungen

zur Folge, die leicht den Erfolg kompromittiren kön-
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